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Vierteljährlicher Abonnementspreis z in ver Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Mark, mit Zubringerlohn 1,50 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Wani,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark, Jnſeraten- Annahme dis 10 Uhr Vormittags.

Amtlicher Theil.
Bekanntmachung.

Durch Erlaß des Herrn Miniſters für Land-
wirthſchaft Domänen und Forſten und des Herrn
Finanz Miniſters vom 3. März er. iſt ange
ordnet, daß die bisher von der hieſigen
Königlichen Kreis- Kaſſe verwalteten Kaſſen
geſchäfte der Königlichen General-Kommiſ-
ſion für die Drovinz Sachſen vom 1. April
cr. auf die hieſige Königliche Regierungs
Haupt- Kaſſe übergehen. Dieſer Uebergang iſt
am 31. März er. zur Ausführung gebracht wor-
den. Dies wird hierdurch mit dem Bemerken
bekannt gemacht, daß alle diejenigen, welche aus
der General-Kommiſſions-Kaſſe Zahlungen in
Empfang zu nehmen haben, die dieſerhalb zu er
theilenden Quittungen von jetzt ab auf die
Königliche RegierungsHauptkaſſe zu Merſeburg
auszuſtellen haben.

Merſeburg, den 3. April 1888.
Königliche General- Kommiſſion.

Gabler.
Bekanntmachung.

Die Lieferung von 12000 Stk. gewöhnlicher
Mauerſteine, anfahrbar, auf die Weißenfelſer
Chauſſee und den Feldweg nach Leuna, iſt zu
vergeben.

Offerten ſind bis zum 14. ds. Ats
o 6 Ahr im Communalbürean abzu-
geben.

Merſeburg, den 11. April 1888.
Die Bauleitung des Waſſerwerks

der Stadt Merſeburg.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, den 13. April 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Aus Schloß Char-

lottenburg. Auch die Nacht zum Donners-
tag war keine erquickende für den Kaiſer. Der
Schlaf war wiederholt geſtört und demgemäß
eine gewiſſe Müdigkeit am Tage vorhanden. Der
Kaiſer arbeitete mit dem General von Albedyll
und dem Kriegsminiſter, und empfing ſpäter den
Beſuch des Kronprinzen von Griechenland. Das
Wetter war regneriſch und rauh und deshalb
zum Aufenthalt im Freien nicht geeignet.
Jm Kreiſe der Kaiſerlichen Familie wurde am
Donnerſtag der Geburtstag der Prinzeſſin
Victoria (geboren 12. April 1866), zweiten Toch
ter des Kaiſers, begangen. Am Geburtstagsdiner
nahmen die Kaiſerlichen Majeſtäten mit ihren
Töchtern, der Kronprinz und die Kronprinzeſſin,
die Prinzeſſin Friedrich Karl, Prinz Friedrich
Leopold, die Erbprinzeſſin von Meiningen, der
Kronprinz von Griechenland theil. Es beſtätigt
ſich, daß ſich die Geſchwulſt im Halſe des Kaiſers
in Folge der Anſtrengungen und Aufregungen
der letzten Tage vergrößert hat, wie das Uebel

überhaupt etwas vorzuſchreiten ſcheint. Der
Kaiſer klagt indeſſen nicht, und bedarf vor Allem
unbedingter Ruhe. Die Kaiſerin Auguſta
empfing den Beſuch der Kaiſerin Victoria.
Der Hofbericht meldet, die Hochzeit des Prinzen
Heinrich werde am 24. Mai in aller Stille im
Charlottenburger Schloſſe ſtattfinden und das
Brautpaar ſofort abreiſen. Das Befinden der
KaiſerinMutter iſt gut.

Die Kanzlerkriſis iſt zu Ende.
Nunmehr liegen beſtimmte Beweiſe dafür vor.
Zuerſt berichtet der Reichsanzeiger ausdrück-
lich über die letzte Audienz des Kanzlers beim
Kaiſer: „Se. Majeſtät der Kaiſer arbeitete
längere Zeit mit dem Reichskanzler Fürſten
Bismarck.“ Damit iſt geſagt, daß die regel-
mäßige Erledigung der Regierungsgeſchäfte wieder
ihren Anfang genommen hat. Ferner bringt der
Reichsanzeiger keine der Adreſſen an den Kanzler
zum Abdruck, der beſte Beweis, daß ſie unnütz
ſind. Außerdem wird der Nordd. Allg. Ztg.
aus Darmſtadt gemeldet, daß die Reiſe des
Battenbergers nach Berlin auf Veranlaſſung
von dort aufgegeben iſt für immer. Die
„Poſt“ ſchreibt: Aus vorzüglichſter Quelle
können wir mittheilen, daß die Kaiſerin Victoria
den Bedenken des Fürſten Bismarck bezüglich des
bekannten Heirathsprojectes nachgegeben hat.
Man erzählt, die hohe Frau habe beide Hände
des Fürſten ergriffen und mit bewegter Stimme
ausgerufen: „Jch opfere das Glück meiner
Tochter auf dem Altar des Vaterlandes!“
Und nun die Hauptſache, folgender Artikel
der N. A. Z., der, alles Beimengſels entlleidet,
außerordentlich deutlich ſagt, daß Alles geordnet
iſt. Das Organ des Reichskanzlers ſchreibt:
„Die fortſchrittliche Preſſe knüpft an die dem
Reichskanzler zugeſchriebene Abſicht, zurückzutreten,
den Verſuch, den Fürſten Bismarck der Muth-
loſigkeit dem Auslande und der Unbotmäßigkeit
dem Kaiſer gegenüber anzuklagen. Als Rath-
geber des Kaiſers in Fragen der auswärtigen
Politik iſt der Kanzler amtlich verpflichtet, zu
thuen, was in ſeinen Kräften ſteht, um den
Frieden des deutſchen Reiches vor Störungen
zu ſichere. Wenn er darauf verzichten wollte,
die Löſung dieſer Aufgabe zu erſtreben, ſo wären
ſeine Dienſte und die Diplomatie überhaupt ent-
behrlich wenn Verhütung unnöthiger Kriege auf
dem Wege vorſorglicher Vermeidung internatio-
naler Zwiſtigkeiten in den Verdacht der Feigheit
bringen könnte, ſo würde die ganze Staatskunſt
nur noch im Drohen mit ſtarken Heeren und
energiſchen Einhauen beſtehen. Dazu bedarf
es allerdings weder der Erfahrung, noch des
Geſchickes in politiſchen Geſchäften. Ebenſo wenig
wie mit Furchtſamkeit hat die ſchwebende Frage
etwas mit Unbotmäß'gkeit gegenüber dem Kaiſer
zu thuen. Die ſeit Jahren fadenſcheinige Ver-
dächtigung mit dem „Hausmeierthum“ zeigt die
Gedankenarmuth der Partei, von der ſie aus-
geht. Auf Se. Majeſtät den regierenden Kaiſer
machen ſolche Verdächtigungen ſo wenig Eindruck,
wie auf ſeinen verewigten Vater. Beide haben

z 1717den Kanzler angeſtellt, um ſie nach ſeinem beſten
Wiſſen und Gewiſſen verantwortlich zu berathen,
und haben niemals einen Zweifel daran gehabt,
daß er bei Ausübung dieſes Dienſtes die
Intereſſen der Dynaſtie ebenſo aufmerkſam im
Auge behält, wie die des Landes. Zu dieſem
Dienſt und zur Bethätigung der Treue in
demſelben, gehört außer der Befähigung dazu,
auch das Maß von Ueberzeugungstreue und
Ehrlichkeit, ohne welches das Vertrauen eines
Monarchen zu dem Rathe ſeiner Miniſter auf die
Dauer nicht Beſtand haben kann. Dieſes Ver
trauen iſt im vorliegenden Falle ganz unabhängig
von der Frage, ob der gegenwärtige Kanzler
Miniſter bleibt oder nicht. Es würde aber nicht
vorhanden ſein, wenn von ihm erwartet werden
könnte, daß er, um im Amte zu bleiben, ſeine Ueber
zeugung verleugne und unehrlich gegen den Kaiſer
werden würde. Einen derartigen Kanzler würde
Kaiſer Friedrich ſo wenig gebrauchen können, wie
Kaiſer Wilhelm. Die Herren von der frei
ſinnigen Preſſe täuſchen ſich, wenn ſie glauben,
daß bei uns das Belügen des Kaiſers ebenſo
leicht und ebenſo zuläſſig ſei, wie das eines fort
ſchrittlichen Wählers.“

Unter Vorſitz des Reichskanzlers fand
am Donnerſtag Nachmittag eine Sitzung des
Staats miniſteriums ſtatt. Auch der
Bundesratth hielt eine Sitzung ab, in welcher
kleinere Verwaltungsſachen erledigt wurden.

Zu dem von einem Breslauer Blatt ver
breiteten Gerücht, der Kriegsminiſter Bronſart
von Schellendorf wolle ſeine Entlaſſung nehmen,
bemerkt die Kreuzztg., in Berlin ſei nichts da
von bekannt. Dagegen iſt dem Chef des reiten
den Feldjäger-Korps General der Kavallerie
Grafen Goltz der erbetene Abſchied bewilligt
worden.

Spanien. Die ſpaniſche Deputirtenkammer
berieth einen Antrag der republikaniſchen Abge
ordneten zu Gunſten einer Amneſtie für poli
tiſche Vergehen. Der Miniſterpräſident Sagaſta
ſprach gegen den Antrag, der mit 154 gegen
28 Stimmen abgelehnt wurde.

Rußland. Endlich erhebt auch ein aner
kanntes Organ der ruſſiſchen Regierung, das
Petersburger Journal, ſeine Stimme zur
Battenbergiſchen Angelegenheit. Das Blatt
ſchreibt, man kenne die Urſachen, welche dem
Battenberger das Vertrauen des ruſſiſchen Kaiſers,
ſeines Protectors, entzogen haben, man kenne
ferner den ſchweren Tadel des Kaiſers Wilhelm
in Bezug auf jene Vorgänge, die, abgeſehen von
dem Character der Undankbarkeit, auch den Frie
den Europa's gefährdeten. Wer könnte behaup-
ten, daß eine neue hohe Stellung des Batten
bergers nicht den Gedanken einer Reſtauration
unter den Häuptern der bulgariſchen Revo
lution wachrufen, und daß trotz der gegen
theiligen Behauptungen die Ruhe der Balkan
länder und die friedlichen Beziehungen der
Mächte nicht wieder in Frage geſtellt wer-
den würden Wie ließen ſich dieſe möglichen
Folgen vereinigen mit dem Programm des
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deutſchen Reichskanzlers und mit den friedlichen
Geſichtspunkten und freundſchaftlichen Verſicher
ungen Kaiſer Friedrichs? Wir ſind ſicher, daß
die deutſche Politik wohl dieſe Folgen abzuwägen
wiſſen wird und daß ſie es verſtehen wird, den
Gefahren zuvorzukommen, die ſich für die guten
Beziehungen beider Länder und die Aufrechter-
haltung des Friedens möglicherweiſe ergeben
könnten!“ Das Journal macht ſich da ſehr un-
nütze Kopfſchmerzen. Kaiſer Friedrich wird ſicher
niemals ſeine Tochter dem Battenberger geben,
ſo lange der Letztere nicht kurz und bündig erklärt,
er werde ſich unbedingt von allen Orientfragen
fernhalten. Nur in dieſem Falle könnte über-
haupt eine Heirath in Frage kommen, wenn
eben daran gedacht wird, und ſo weit
ſind wir noch lange nicht. Jm Uebrigen iſt der
größte Unruheſtifter im Balkan nicht der Batten
berger, ſondern Rußland ſelbſt. Und
wenn der Battenberger irgend welchen Dank
gegen Rußland gehabt hat, ſo iſt der letztere
längſt ausgeglichen durch die ruſſiſchen Streiche
gegen ihn, denn mit ruſſiſchem Gelde war jene
bekannte Verſchwörung angeſtiftet. Der Batten-
berger hat vielleicht nicht immer auf geraden
Wegen in der Politik gewandelt, aber da er in
der ruſſiſchen Politik gelernt hat, kann das nicht
Wunder nehmen. Wer traut denn in Europa
den ehrlichen Abſichten und ſder Friedensliebe
Porge Da wird man verzweifelt Wenige

nden.
Frankreich. Der Knabe Karl, das ſieht nun

nachgerade ganz Frankreich ein, fängt an, ge
fährlich zu werden. Boulanger ſelbſt ſoll ſich
übrigens mit der Jungfrau von Orleans ver-
glichen haben. Wie dieſe, ſo meinte er, werde
auch er Frankreich befreien. Jn neuſter Zeit iſt
es oft vorgekommen, daß die Damen Hoſenrollen
ſpielten, daß aber Männer Unterrockrollen über-
nahmen, iſt bisher nicht dageweſen. „Unſinn,
Du ſiegſt!“ ſagt Talbot, und die Boulangiſten
denken, mag es der Unſinn ſein, der ſiegt, wenn
es nur Sieg iſt. Jm Uebrigen zerbricht ſich
ziemlich alle Welt die Köpfe, woher das Geld für
die Boulangiſtiſchen Wahlagitationen genommen
wird. Eine Viertel Million Franken iſt mindeſtens
zur Verherrlichung des Generals in den letzten
Wochen ausgegeben, aber ſeine Anhänger haben
früher oft genug geſagt, Boulanger habe kein
Vermögen. Wo ſteckt nun der unbekannte Wohl
thäter

Parlamentariſ che Nachrichten.

Preußiſches Abgeordnetenhaus. Donnerſtags-
ſitzung. Verſchiedene kleine Lokalgeſetze wurden in erſter
und zweiter Leſung genehmigt, und dann die vom Herren
hauſe herübergekommene Kreis und Provinzialordnung
für Schleswig Holſtein in erſter Leſung berathen. Prin
zipieller Widerſpruch wurde nicht erhoben, nur einige
Wünſche auf Verbeſſerung mehrerer Beſtimmungen wurden
ausgeſprochen. Der Geſetzentwurf wurde an eine Kom
miſſion von 21 Mitgliedern verwieſen. Nächſte Sitzung:
Sonnabend 12 Uhr (Kleine Vorlagen, Anträge, Petitionen.)

Heer und Marine.
König Albert von Sachſen hat im Einverſtändniß

mit dem Deutſchen Kaiſer den Kronprinzen Wil-
helm zum Chef des Königl. ſächſiſchen 2. Grenadier-
regiments Nr. 101 ernannt, das bisher den Namen
des hochſeligen Kaiſers trug. Das betreffende königliche
Handſchreiben an den Kronprinzen hat der ſächſiſche Ge
ſandte Graf Hohenthal überbracht. Ferner hat König
Albert angeordnet, daß das 2. Königl. ſächſiſche Huſaren
regiment Nr. 19, deſſen Chef Kaiſer Friedrich iſt und das
ſeit dem 15. v. M die Bezeichnung „2. Huſarenregiment
Nr. 19 Kaiſer Friedrich, König von Preußen“ führt, den
Namenszug ſeines Chefs auf den Achſelſtücken erhält.

Eine Kabinetsordre befiehlt die Errichtung einer 3.
Unterofficierſchule in Neu-Breiſach.

Local Nachrichten.

Merſeburg, 13. April 1888.
Verpachtung. Jm Sitzungsſaale der

Königl. Regierung zu Merſeburg wurde am
Montag die Königliche Domaine Kloſter Poſa
bei Zeitz auf den Zeitraum von Johannis 1889
bis 1907 verpachtet. Das Pachtgelderminimum
war auf 13500 Mk. feſtgeſetzt. Das Höchſtgebot
gab der Rittergutspächter Oertel aus Etzolds
hain mit 17600 Mk. ab.

Die den Eiſenbahnbeamten gewährte Ver-
günſtigung der freien Fahrt auf allen
zum Vereinsverbande gehörigen Bahnſtrecken iſt
neuerdings durch einen Erlaß des Miniſters
weſentlich eingeſchränkt worden. Es ſollen
den Beamten künftighin nur Freifahrtſcheine für
eine einmalige Ferienreiſe und für beſonders

dringende Fälle ertheilt werden. Ein zu aus
gedehnter Gebrauch reſp. Mißbrauch der oben
gedachten Vergünſtigung iſt das Motiv dieſer
Beſchränkung.

Die alljährliche Schonzeit der Fiſche
beginnt mit dem 10. April; dieſelbe dauert bis
9. Juni Abends 6 Uhr. Bisher durften in ge-
ſchloſſenen Gewäſſern Fiſche überhaupt nicht ge
fangen werden. Nach dem neuen Fiſchereigeſetz
kann jedoch während dieſer Schonzeit in jeder
Woche von Montag Morgens 6 Uhr bis Donners-
tag Morgens 6 Uhr die Fiſcherei ausgeübt
werden. Wichtig iſt ferner die neue Beſtimmung,
daß der Fiſchfang das ganze Jahr hindurch von
Sonntag früh bis Montag früh 6 Uhr ver-
boten iſt. Damit iſt die Raubfiſcherei durch die
vielen unberechtigten Angler, welche ausſchließlich
an den Sonntagen ihr Unweſen trieben, weſent
lich eingeſchränkt.

Das Sammeln von Cigarren-Ab-
ſchnitten iſt allgemein in Gebrauch gekommen,
dagegen werden die gebrauchten Flaſche nkorke
meiſt noch weggeworfen. Man ſollte auch dieſe
ſorgfältig ſammeln, ſelbſt wenn ſie noch ſo be-
ſchädigt ſind, denn ſie werden gemahlen und wie
Korkabfälle zur Fabrikation des Linoleum ver-
wendet. Jm Jntereſſe unſerer hieſigen Sammel
vereine machen wir hierauf aufmerkſam.

Das Einſchneiden von Namen auf
Bänken in öffentlichen Parkanlagen und der-
gleichen wird nach S 304 des Strafgeſetzbuches
ſehr ſtreng beſtraft, und oft genug ſchon haben
unvorſichtige, aber ſonſt ganz achtbare Perſonen
dieſe Sucht, ſich zu „verewigen“, ſchwer büßen
müſſen. Das Vorhandenſein oder der Mangel
einer doloſen Abſicht, ohnehin kaum nachweisbar,
fällt bei der Verurtheilung ſolcher Sachbeſchädi-
gungen kaum ins Gewicht.

Zur Beachtung. Es kommt häufig
vor, daß Perſonen, welche Reiſende zum Bahn
hofe begleiten, mit in die Coupees einſteigen und
letztere erſt kurz vor Abgang des Zuges ver-
laſſen. Daß dadurch die Abfertigung der Züge
erſchwert wird, liegt auf der Hand, denn dem
Stations- und Zugperſonale iſt die richtige Platz
vertheilung, namentlich bei lebhaftem Verkehr,
unmöglich gemacht. Es dürfte nun nicht allge
mein bekannt ſein, daß ein Einſteigen und Ver
weilen in Perſonenzügen ohne Billet und nur
in der Abſicht, Abreiſenden noch bis zur Abfahrt
Geſellſchaft zu leiſten, verboten iſt. Zweck
dieſer Zeilen iſt es, davor zu warnen, da der
gleichen Uebertretungen mit Strafen bedroht ſind.

Bezüglich der periodiſchen Rei-
nigung der Brunnen auf dem platten
Lande iſt den ländlichen Ortsbehörden Folgen-
des mitgetheilt worden: Da der Genuß ſchlech-
ten Trinkwaſſers ſehr häufig Veranlaſſung zu
Krankheiten abgiebt, ſo iſt es erforderlich, daß
die Brunnen auf dem platten Lande regelmäßig
mindeſtens einmal im Jahre gereinigt werden.
Es ſollen die Ortsbehörden ſomit dafür ſorgen,
daß eine gründliche Reinigung der Brunnen,
und zwar in der Zeit vom 15. April bis 15.
Mai jeden Jahres, ſtattfindet. Die Königlichen
Gendarmen haben die Ausführung der angeord-
neten Brunnen- Reinigung zu überwachen und
am 1. Juni jedes Jahres vom Geſchehenen den
Landräthen Anzeige zu machen.

Wir machen an dieſer Stelle darauf auf
merkſam, daß Sonnabend Abend 6 Uhr der hier
bereits bekannte ſpaniſche Prediger Herr Juan
Fuente wiederum einen Vortrag in der
Aula des Dom- Gymnaſiums halten wird.

Aus den Kreiſen Merſeburg-Querfurt.
Am Abend des 7. d. fand ſich beim Gaſt

hof zu Delitz a. B. ein Trupp Zigeuner ein
und verlangte daſelbſt ein Anterkommen; die
Leute wurden jedoch wegen vorheriger Beſetzung
der vorhandenen Schlafſtellen abgewieſen und
nächtigten nunmehr am Kirſchberge unter freiem
Himmel. Am andern Morgen bettelten ſie wie
üblich das Dorf ab und entwendete vor dem
Gaſthofe einer Handelsfrau ihre Baarſchaft.
Als dieſelbe dies gewahr wurde, hatte ſich die
Bande auf Rockendorf zu entfernt; es iſt zur
Zeit noch nicht bekannt, ob die nacheilende Polizei
etwas gegen ſie hat ausrichten können. Wenn
doch endlich dieſem Unweſen ein Ende gemacht
würde!

Freyburg. Die amtlichen Ermittelungen
bez. der Vogelſchen Millionen- Erbſchaft haben
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nunmehr ergeben, daß die Wittwe des auf dem
Schlachtfelde in Mexiko im Jahre 1829 gebliebenen
Generallieutenants Vogel in den vierziger Jahren
im Hoſpital zu Freiburg in Sachſen verſtorben
iſt, daß deren fünf Kinder in Sachſen zum
Theil in Freiburg leben, er ſelbſt aber der
Sohn des Schichtmeiſters Vogel in Beienfeld
bei Schwarzenberg i. S. und wahrſcheinlich dort
gehoren iſt. Der in England bis zur Ermitt-
lung der Erben verwaltete Nachlaß des General
lieutenants Vogel beläuft ſich auf mehrere
Mill. Mark.

Provinz und Umgegend.
Könnern, 10. April. Heute früh hat

ſich der bisherige Jnſpector A. einer benachbarten
Dampfziegelei und Cementfabrik erſchoſſen. Grund
zu dieſer That ſoll die am 1. d. Mts. erfolgte
Entlaſſung aus jener Stellung ſein.

Caſſel, 9. April. Eine gräßliche Scene
ereignete ſich, der „C. Allg. Ztg.“ zufolge geſtern
Abend in einem Hintergebäude vor dem Hollän
diſchen Thore. Dort lebte ſeither in größter
Zufriedenheit ein junges Ehepaar der Mann
war Schneider mit ſeinem Kind. Seit einiger
Zeit ſchien es, daß der Mann tiefſinnig zu
werden beginne und auch die Frau ſchien in
dieſen Gemüthszuſtand verſetzt zu werden.
Geſtern Nachmittag ſchon hatte ſich die Frau
ſo auffällig benommen, daß die Hausbewohner
unter einem Vorwand das Kind von ihr ent-
fernten. Sie geberdete ſich aber bald derart
drohte aus dem Fenſter zu ſpringen, daß
man ihr das Kind wiedergab. Gegen Abend
hörte man Mark und Bein durchdringende Rufe.
Man ſtürzte hin und fand die Wohnung ver-
ſchloſſen. Gewaltſam wurde die Thür geſprengt.
Da bot ſich ein entſetzlicher Anblick. Auf dem
Boden wälzten ſich die beiden Ehegatten, indem
ſie, offenbar vom Wahnſinn ergriffen, mit
einander rangen. Der Mann hatte der Frau
die eine Wange ganz zerbiſſen.
größten Gewalt gelang es, ſie von einander zu
reißen. Während der Mann an einen Stuhl
gefeſſelt wurde, brachte man die Frau zu Bett
und überwachte ſie hier.

f Goslar a. H., 8. April. Geſtern fand im
Hintergebäude des Kaufmanns Quidde eine
Pulverexploſion ſtatt, bei welcher der Be
ſitzer des Hauſes ſo ſchwer verletzt wurde, daß
er heute ,3 Uhr Morgens ſeinen gräßlichen
Brandwunden erlegen iſt. Quidde ſoll, wie mit
getheilt wird, das Pulver auf Näſſe unterſucht
haben, bei welcher Gelegenheit ein noch glimmen-
des Streichhölzchen dem gefährlichen Sprengſtoff
zu nahe gekommen ſein muß.

Dresden, 9. April. Heute früh hat ſich
ein kleiner ſechsjähriger Knabe jämmerlich ver-
brannt. Das Kind war von den Eltern in der
Wohnung allein gelaſſen worden und hatte mit
Streichhölzern geſpielt, wobei das Hemdchen
Feuer fing. Auf das Geſchrei des Kindes eilten
die Nachbarn herbei und fanden dasſelbe am
ganzen Körper über und über mit Brandwunden
bedeckt. Das arme Kind wird ſchwerlich mit
dem Leben davonkommen.

f. Königſtein, 10. April. Die Berg
feſtung Königſtein begeht dieſes Jahr ein ſeltenes
Jubiläum. Jm Jahre 1588 wurde ſie zuerſt
als Staatsgefängniß benützt, welche Verwendung
ihr bis 1850 verblieb. Der erſte Staatsge-
fangene, der dort Aufnahme fand, war der kur-
ſächſiſche Hofprediger Dr. Martin Mirus, welcher
bei den damaligen Religionszänkereien von dem
calviniſtiſch geſinnten Staatskanzler Dr. Nicolaus
Krell geſtürzt und auf den Königſtein geſchickt,
nach Krell's Fall, 1591, aber wieder nach Dres
den berufen und in ſein Amt eingeſetzt wurde.
Die letzten Staatsgefangenen des Königſteins
waren vom Auguſt 1849 bis Juli 1850 Kreis
amtmann Heubner und Muſikdirector Röckel,
vom April bis October 1850 Rechtscandidat
Kirbach und der vormalige griechiſche Oberſt-
lieutenant Heinze wegen Betheiligung am Mai-
aufſtand, ſämmtlich zu lebenslänglicher Zucht
hausſtrafe nach Waldheim abgeführt, und vom
Auguſt 1849 bis Juni 1850 der Ruſſe Michael
Bakunin, ebenfalls wegen des Dresdener Mai-
aufſtandes. Er wurde auf der Flucht bei Chem-
nitz verhaftet und vom Königſtein an Oeſterreich
abgeliefert. Bakunin war der letzte Staatsge-
fangene auf der Feſtung Königſtein.
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Sonntag, den 15. ds. M. ſtehen
Ardenner und

Hannöverſche Pferde
in großer Auswahl bei mir zum
Verkauf

Aber nMerſeburg, Vahnhofsſtraße 3.
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Markt -BVerichte.
Halle, 12. April. Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1000 Kilo netto. Weizen ſehr feſt,
160 183 M., Roggen ſehr feſt 20-129 M.,Gerſte geſchäſtsl.
Futtergerſte 110 120M., Landgerſte l 35 143 Chevalier

e 145 154 M., extra feine bis M. 158, Hafer ſehr feſt,

130 M. Mais M. Raps ohne Angebot Mk Erbſen, Victoria- 140 150 M., Kümmel
Sack p. 100 Kilo netto 48--49 Mk., Stärke bei

beſſerer Nachfrage incl. Faß v. 100 Klgr. 39,00 bis 40,00
bez.r nittelte Preiſe des Großhandels p. 100

Ko. netto. Linſen M., Bohnen M., ohne Angeb.
Schwertbohnen Lupinen M. ohne Preisangabe.
Kleeſaaten, Weißklee 40 70 M., Schwediſch Klee 4)--75
M., Rothklee 60-—-75 M., Esparſette 22,00--24,00 W.

tterartikel Futtermehl 13--13,50 M. Roggenkleie 9,25 bis
9,50 M., Weizenſchaalen 9 M., Weizengrieskleie 8,75— 9,00
R., Malzkeime helle 9 10 M. dunkle 8--9. M. DOel-
kuchen 12,50 13 M Malz 25,00 27,09 M. Rüböl 45,90.
M gef., Petroleum 27,00--27,50 M. Solaröl 6,825/30
12,25 M Spiritus, p. 1066 LiterProcent ruhig, Kar
toffelſpiritus mit 50 M. Verbrauchsabgabe 50,20 M., mit
70 M. Verbrauchsabgabe 31,20 M.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Thüringiſche Eiſenbahn-Prioritäts-Obligat.

Em. VI. Die nächſte Ziehung findet Ende April ſtatt.
Gegen den Coursveiluſt von ca. 3 pCt. bei der Aus
(eoſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicherung
für eine Prämie von 6 Pf. pro 100 Mark.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Am Sonntag, den 15. April predigen:

Dom: Vorm. 9 Uhr Conſiſtorial-Rath Leuschner.
Nachm. 2 Uhr Diaconus Bithorn.

Vormittags 11 Uhr Kindergottesdienſt. Conſiſtorial
Rath Leuſchner

Nachmittags 3 Uhr Verſammlung der Confirmirten
bei Conſiſtorial- Rath Leuſchner.

Stadt: 9 Uhr: Diac. Block.
11 Uhr Kindergettesdienſt.
2 Uhr Paſt. Werther.

Einſammlung der Kolle'te für die Berliner Stadtmiſſion.
Sonntag und Montag, Abends 8 Uhr, Verſammlung

der konfirmirten Töchter im Paſtorate.
Neumarkt: Paſtor Teuchert-
Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſt. Delius.
Nachmittag 1 Uhr Kindergottesdienſt.

neuer Kinder.
Katholiſche Kirche: Sonntag um 9 Uhr früh

Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags Andacht.
An den Wochentagen um Abr früh h. Meſſe.

Für die Ueberſchwemmten
ſind ferner eingegangen von H. C. 5 M., Frau
E. 1 M., Sch. 1 M., Rendant Herrmann 3 M.,
Lehrer Klee 1 M., Kaufmann O. Teichmann 3 M.,
Rech.Rath Krumhaar 2 M., Ungen. 1 M., zu-
ſammen 30 M., die wir an den vaterländiſchen
FrauenVerein abführen werden.

Die Redaction.
Für die Ueberſchwemmten
ging weiter ein: Fr. Wächter 5 M., Fr. Reg.R.
Knappe 10 M., Kfm. Plöhn 5 M., Frl. Th. v.
Häſeler 10 M., Kfm. Zimmermann 3 M.,
Schleuſenmeiſter Hamann 1 M., Fr. SchulRath
Haupt 15 M., Fr. Anna Lindig 20 M., aus
Schafſtädt 13 M., Torfhändler Heidrich 1,50 M.,
Fr. Secr. Hagenberg 6 M., Frl. Dettmar 6 M.,
Frl. Schlegel 3 M., Familie von Doetinchem
(Löpitz) 60 M., Familie Sch. 3,65 M., A. W.
2 M., Ch. W. 3 M., Fr. Paſtor Scheidemantel
2 M., Fr. B. 2 M., Frl. Schartow 3 M., Fr.
P. Kühn 2 M., A. F. 2 M., eine Spielgeſell
ſchaft 5 M., im Kirchenbecken 1 M., Herr Paſtor
Werther 10 M., Herr Sippel 2 M., E. B. 50
Pfg., A. S. 3 M., C. S. 3 M., Ungen. 1 M.,
Frl. Heineken 3 M., Fr. W. 3 M., M. K. 1 M.

Der Vorſtand
des vaterländiſchen Frauen Vereins.

Mobiliar-Auetion.
Sonnabend, den 14. ds. Mts., von Vor

mittags 9 Uhr an, ſollen im C.ASINO,
vor dem Sirtithore hier, div. Tiſche, Stühle,
3 Sophas, darunter 1 neues, 1 Schreibſecretair,
Bettſtellen, Kommoden, Uhren, 1 groß. doppeltes
Schreibpult, 1 Parthie neuer Korbmöbel, wie
Korbſtühle, Blumentiſche Handkörbe 2c., ſowie
eine gr. Parthie neuer ſchwarzer Sommer-
Umhänge, wollener Kleiderſtoffe, ca. 30 Stück
ſchwarze und farbige Jaquettes, Damen und
Kinder Regenmäntel und dergl. mehr meiſt
bietend gegen Baarzahlung verſteigert werden.

Merſeburg, den 9. April 1888.

Curt ind ſteisch,Auktions-Commiſſar und gerichtsTaxator.

Aufnahme

S WS
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Stellmacherei- Verkauf.
Eine, in einem groß. Dorfe, (Bahnſtation)

beleg., gut eingerichtete Stellmacherei, die einzige
im Orte, in der Nähe von 2 Rittergütern, mit
groß. auswärt. Kundſchaft, iſt ſofort unter günſt.
Bedingung. zu verkaufen durch den

Auct.-Commiſſ. G. Möter in Merſeburg.
Unterzeichneter verkauft ſein Haus Oberalten-

burg 10 un'er günſtigen Bedingungen.
Waechter, Hauptmann a. D. u. Rechnunasrath.

Ein gutſituirter Wirth ſucht
einen gangbaren Gasthof zu
pachten und bittet Offerten bei
Herren Whöele G WVrankKe
in Merſeburg abzugeben.

Grundstücke aller Art
als: Stadthäuſer, Landgüter, Hotel's, Gaſt-
höfe, Bäckereien, Schmieden, ſowie andere
gewerbliche Grundſtücke, paſſend für Fleiſcher,
Gerber, Fiſcher e. ſind ſofort durch mich zu
verkaufen. Unentgeldliche Auskunft ertheilt

Carl ind ſteisch,Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator
in Merſeburg, Burgſtraße 13.

Pflanz-Kartoffeln- Verkauf.
Frühe blaue Kartoffeln

Zucker-Kartoffeln,
Auguſt-Kartoffeln,

Magdeburger Netz-Kartoffeln,
Richter's Jmperator-Kartoffeln,
Kleine rothe Salat- Kartoffeln.

Domaine Schladebach b. Kötſchau.

W. Schele,
Leere Champagner-Plaschen

verkauft zu ganz billigen Preiſen S
Reinhold Walther,

ſchlachtet Etwas ff. pikfeines! Man ſtaune
nicht nur, ſondern überzeuge ſich von der Wahrheit.

R. Kolbe, Roßſchlächter.
Ein tägliches Bad erhält die Geſundheit.

D Wehyl'sheizb. Badeſtuhl. Ohne Mühe ein
a warmes Bad. UnentS S i r. JeBl roſpecte gratis.S L. Weyl, Berlin, W. 41.

G Leipzigerſtr. 134
Francozuſendung. Monatszaähtungen.

o

an Wohnung befindet ſich
je

Kleine Ritterstrasse 2
in dem Hauſe des Herrn Rentier
Benneke.

Acdh. Peetz.

Ich habe mich hier niedergelassen. Meine
Wohnung ist Gotthardtstrasse 3.
Sprechst, 9--4 Uhr.

R. Thörmer,

Fertige Wekken,
ſchon von 11,50 Mk. an,

S F
zum ſofortigen Füllen,

zu allen Preiſen vom billigſten bis zu den
feinſten Herrſchaftsbetten,

hen ine
Waare in allen

Sorten, ſowie hochfeine reine Daunen empfiehlt
billigtt das Betten- u. Federngeſchäft von

B. VRoßmarkt 7, bei Herrn Hupe.
Abonnementseinladung auf

die meiſt verbreitete deutſche Wochenſchriſt:

Da Erho
(Stimmen aus allen Parteien.)

Wochenſchrift für Politik, Litkeratur, Kunſt und Wiſſenſchaft.

Das Echo bringt allwöchentlich in unterhaltender Form

Berichte über alle politiſchen, wirtſchaftlichen, wiſſenſchaft
lichen und geſellſchaftlichen Vorgänge, welche ſich in Deutſch
land und im Auslande abſpielen.
Das Erho iſt kein Parteiblatt, ſondern es läßt die
intereffanteſten Stimmen alker Parteien zu Worte kommen.
Das Ercho widmet außerdem dem Leben der hohen

Kreiſe eingehende Aufmerkſamkeit.

Das Erho bringt in jeder Nummer ein bis zwei ab
geſchloſſene Novelletten, Erzählungen u. ſ. w. aus der Feder be
währter, zeitgenöſſiſcher Schriftſteller.
Das Erho bringt informierende Notizen, Kritiken und
Leſeproben aus den bedeutendſten Erſcheinungen des inter
nationalen Büchermarkts.
Das Echo betrachtet es insbeſondere als
ſeine Aufgnbe, dem Leben und Treiben der
Deutſchen im Auslande die liebevollſte Auf-
merkſamkeit zuzuwenden.
Das Erho will ſich in jedem guten deutſchen Haufe ein
vürgern, deshalb iſt auch ſein Abonnementspreis ein niedriger:

Vierteljährlich 3 Mark durch Poft oder Buchhandel in
Oſterreich Ungarn bei gleichem Bezug 2 Gulden einſchl.
Stempel. Anzeigen im Echo 40 Pf. die Zeile.

Probenummern verfendet umſonſt und frei

J. Y. Schorer,
Verlag des Echso, Berlin S. W.

g Grabdenkmäler, Monumente,

Figuren, Ornamente
zu Kirchen und anderen Bauten,

complette

e Erneuerungen.
Uebernahme von

Architectur Arbeiten
fertigt mit Sachkenntniss

aus Marmor, Sandstein, Granit ete.
zu streng reellen Preisen.

H. Morn,.
Stein- und BRBilähauerei,

Merseburg, Lauchstädterstr.

Guſtav-Adolf-Perein.
Sonnabend, den 14. April Vortra

des ſpaniſchen Predigers Herrn Juan Fuente
Abends 6 Uhr in der Aula des Dom-Gym-

naſiums. BlIoc.Stadttheater Halle.
Sonnabend, 14. April Die zärtlichen Ver

wandten. Anfang 7 Uhr. S
Stadttheater Leipzig.

Neues Theater. Sonnabend, 14. April: Die
7 Schwaben. Altes Theater. Anfang 7 Uhr:

age

pract, Zahnarzt. Die Amazone. Schwank in 4 Acten.
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Geſchäfts-Verlegung.
Von heute ab befindet ſich mein Geſchäftslokal im Hauſe desO Herrn Fabrikant Steckner Altdeutſche Bier- Halle. J

Das geehrte Publikum von Stadt und Land bitte ich gehorſamſt, mirJ in meinem neuen Local ein ferneres Wohlwollen zu wahren Jch

D zeige hiermit an, daß ich mein Lager in S
halb u. reinwollenen Kleiderzeug
unter Selbſtkoſtenpreis verkaufe.

Scheuertöcher 3 St. 50 Pfg. wieder auf Lager.

Rohe Bareharcdt.an der Geisel 2.
lePoſ- Omnibusderbindung

Lauchſtädt Werſeburg:v. Lauchſtädt 570 u 315 Nachm.

v. Merſeburg 115 Nachm. 629 Abends, Bahnhof Merſeburg
n. Ankunft d. Halleſchen Zuges.

Halle Lauchſtädt:
4 v. Halle 5*5 früh,

v. Lauchſtädt 699 Abends.

Sämmtliche Fahrten haben Anſchluß von und nach Schafſtadt und werde
ſtets Sorge tragen für Weiterbeförderung.

Die Fahrpreiſe ſind: Lauchſtädt Merſeburg 70 Pf.
hin und zurück 120

Lauchſtädt Bündorf 40
hin und zurück 60

Halle 100
hin und zurück 160

Lauchſtädt Holleben 60
hin und zurück 100

4
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Meine Omnibuſſe fahren in Merſeburg vom Gaſthof „zur Linde“ in Halle

vom Poſthof ab. AchtungsvollValentin fegandh,
Lauchſtädt, gaſthof zum ſchwarzen Adler
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O H.Drogen-, Lack-, Farben und Firnißhandlung
16 Burgstrasse 16

empfiehlt ſämmtliche Oel- und Waſſerfarben, trocken, ſowie auch zum
ſofortigen Anſtrich fertig.

Fußboden Farben mit beſtgekochtem Firniß angerieben in ca. 24 Stunden
hart trocknend.

Bleiweiß, Oelgrün, Roth, Blau, Braun c. in verſchiedenen Qualitäten.
Pa. gekochten Leinölfirniß, garantirt gut trocknend.
Sämmtliche Sorten Leime, Lacke und Weißpinſel.
Terpentinöl, deutſches u. franzöſiſches, Schellack, Politur, Schmirgel-

leinen, Sandpapier, Spiritus 2e.

Wiederverkäufern, Malern u. Maurern Engros-Preiſe.
Preisliste gratis und franeo.

e e
Empfehle täglich friſches

Rind und Hammeſſleiſch.

d
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F. NMrnberenr,

Wade- Ankaltk

Leunaerstr. 4.
Die Wannen-Bäder ſind täglich zur ges

fälligen Benutzung geöffnet.R. Sternberg.
Seitenbeutel 2. Seitenbeutel J.
Heſchäfts-Empfehlung.

Einem geehrten Publikum von Merſeburg und
Umgegend bringe ich mein altrenommirtes

Schneidergeſchäft
in gefällige Erinnerung und bitte meine werthen
Kunden bei Bedarf mich auch ferner gütigſt berück-
ſichtigen zu wollen.

553 r nach Maß werdenprompt und ſany er ausgeführt.

rauh
Aufforderung.
Alle diejenigen Perſonen, welche an den

Nachlaß des zu Runſtedt am 10. März er.
verſtorbenen Herrn Baron Wolff von
Helldorfff Forderungen haben oder dem
ſelben Geld ſchulden, werden hiermit auf-
gefordert, ſich binnen I Tagen bei
dem Unterzeichneten zu melden.

Rittergut Runſtedt, d. 12. April 1888.
J. A. Rein, Jnſpector.

Jn Folge Verſetzung des Herrn Regierungs
Raths Fuhrmann iſt meine VälIa mit Neben-
gebäude und großem Garten (Clobigkauerſtr. 5
hierſelbſt) ſofort zu vermiethen.
Näheres in der Kreisblatt- Expedition.

Heneralver ſammlung
der Ortskrankenkaſſe der Tiſchler

und VBerufsgenoſſenHonntag, den 15. April Nachm. 3 Uhr

in der Reſtauration „zur guten Quelle.“
Tages-Ordnung:

Rechnungslegung pro 1887.
Berathung über Unterbringung der Utenſilien.
Verſchiedenes.

Etwaige Anträge ſind ſpäteſtens bis Sonn-
abend, den 14. d. M. Abends 6 Uhr ſchrift
lich beim Vorſitenden, Tiſchlermſtr. Pertz einzu
reichen.

Die Herrn Arbeitgeber ſowie ſteuerzahlende Mit-
glieder werden erſucht, ſich zahlreich und pünktlich

einzufinden. Wert. Vorſitzender.
Geſang-Verein.

Sonntag, d. 15. April Abends 6 Uhr
Musikaufführung im Dome

unter Mitwirkung des Concertſängers Herrn Ad.
Schulze aus Berlin.

PROGRAMM:
1) Zwei Chöre v. Alb. Becker.

a) Des Chriſten Schmuck und Ordensband
b) Ein Herz das kenn und weiß ich.

2) Sologeſänge
a) Gebet v. Hiller.
b) Kein Hälmlein wächſt auf Erden v. Friede

mann Ba3) Aus der Bergpredigt, Baritonſolo und Chor
mit Begleitung der Orgel v. P. Kuc ynski.

4) Die Auferweckung des Lazarus (Ev. Joh. 11)
mit Begleitung d. Orgel v. Löwe.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder à 1 Mk.
bei Hrn. Wieſe Nachf. und Rabe Nachf.

Schumann.
Wernicke's Reſtauration.

Sonnabend

Schachteſfest,
üh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends Brat und

friſche Wurſt. K. Mörsch.Ein Kinderhut (Cremeſtofſ) iſt geſtern Nach
mittag von der Lauchſtädterſtr,, Bahnhof bis zur
Halleſchenſtr verloren worden. Es wird gebeten,
denſelben Halleſcheſtraße 16 II abzugeben.

2Sasthot „Z r grünen Linde
Redaction, Schnellpreſſendruck und Verlag von A. Leidholdt mm Merſeburg (Altenb. Schulplatz v)

e

1 Beilage.
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